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Württemberg war im 19. Jahrhundert eine Hochburg der Homöopa-
thie, die in allen Gesellschaftsschichten von den Arbeitern bis zum 
Königshaus zahlreiche Anhänger hatte. Ärzte und große Laienverbän-
de wie die Hahnemannia sorgten für Bedarf und Absatz. 
Trotz Streitigkeiten um das Dispensierrecht etablierten sich seit Ende 
der 1850er Jahre und bis zum Ersten Weltkrieg in Württemberg rund 
40 homöopathische Apotheken und Dispensatorien. Mit dieser insti-
tutionellen Verankerung der Homöopathie und der daraus resultie-
renden guten Versorgungslage mit homöopathischen Arzneimitteln 
nahm Württemberg eine Sonderstellung gegenüber den anderen 
deutschen Ländern ein.
Mit der Zeit erwarben sich viele Apotheker durch ein breitgefächer-
tes homöopathisches Arzneimittelsortiment ein Unterscheidungs-
merkmal zu den allopathischen Apotheken. In Zeiten zunehmenden 
Existenzkampfes erweiterten sie so ihren Absatzmarkt und damit 
ihren Kundenstamm.
Ines Winterhagen zeichnet ein facettenreiches Bild dieser Entwicklung 
vor dem Hintergrund der Industrialisierung und des Kampfes um die 
Homöopathie als Heilweise, der bis heute nicht an Dynamik verloren hat.
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